
reichen, den Anteil der erneuerbaren

Energien am Stromverbrauch bis 2020

auf mindestens 20 Prozent zu steigern.

Im gesamten Wärmemarkt beträgt der

Anteil an erneuerbaren Energien derzeit

5,4 Prozent. Den Wärmemarkt aus erneu-

erbaren Energien deckt die gesamte Bio-

masse mit rund 94 Prozent der Energie-

bereitstellung. Der Beitrag der Solar-

thermie stieg gegenüber dem Vorjahr

weiter an, 2005 wurden knapp 1 Mio. m3

Kollektorfläche installiert. Von entschei-

dender Bedeutung dafür ist nach wie vor

das Marktanreizprogramm der Bundes-

regierung. Das Marktanreizprogramm ist

eines der zentralen energiepolitischen

Instrumente. Es finanziert sich aus dem

Aufkommen der ökologischen Steuer-

reform und ist das wichtigste Investitions-

förderinstrument für die erneuerbaren

Energien im Wärmemarkt. Es sichert

zudem insgesamt rund 30.000 Arbeits-

plätze in der Solarthermie- und Bio-

energiebranche.

Insgesamt konnten durch die Nutzung

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser!

Gegenwärtig und künftig steht die deut-

sche Energiewirtschaft vor vielfältigen

Herausforderungen: Weltweit steigende

Rohstoffpreise bei gleichzeitig hoher

Importabhängigkeit, erhöhte Klimaschutz-

ziele bei gleichzeitiger Beendigung der

CO2-freien Kernenergienutzung, zu-

nehmende Einspeisung regenerativ erzeug-

ten Stroms und die Notwendigkeit umfang-

reicher Modernisierungen und Neubauten

im deutschen Kraftwerksbestand.

Mark-E als Anbieter von Ökostrom leistet

mit einer klimaschonenden Energiever-

sorgung einen wichtigen Beitrag, um die

Umwelt zu schützen. Auch in diesem Jahr

möchten wir Sie über die Entwicklung der

erneuerbaren Energien in Deutschland

sowie die Erzeugung und den Absatz von

Ökostrom der Mark-E informieren.

Darüber hinaus stellen wir Ihnen in die-

sem Newsletter das neue GuD-Kraftwerk

in Herdecke und die Vorteile einer Luft-

Wasser-Wärmepumpe vor.

Ich wünsche Ihnen eine informative

Lektüre.

Herzlichst

Dr. Gundolf Schiller
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erneuerbarer Energien im Jahr 2005 rund

83 Millionen Tonnen Kohlendioxid ver-

mieden werden. Damit leisten die er-

neuerbaren Energien einen nachhaltigen

Beitrag zum Klimaschutz und zur

Erfüllung der Verpflichtungen aus dem

Kyoto-Protokoll.

Wie steht die neue Bundesregierung

zum EEG?

Einspeiseregelungen wie das deutsche

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) sind

die effektivste und preiswerteste Me-

thode, um den Ausbau der regenerativen

Energieerzeugung zu fördern. Dies ist das

Ergebnis einer Untersuchung der EU-

Kommission, die in Brüssel vorgestellt

wurde. Die Kommission hat Deutschland,

Dänemark, Finnland und Spanien im

Hinblick auf die europäischen Ziel-

vorgaben für den Ausbau der erneuer-

baren Energien positiv hervorgehoben.

„Damit bestätigt die EU-Kommission,

ökonews

Erneuerbare Energien 

Erneuerbare Energien

bleiben auf Wachstumskurs

Die erneuerbaren Energien sind weiter

auf Wachstumskurs: Nachdem im Jahr

2004 der Anteil der erneuerbaren Ener-

gien am gesamten Stromverbrauch

9,4 Prozent betrug, ist ihr Anteil im

Jahr 2005 auf 10,2 Prozent (ca. 62 Mrd.

Kilowattstunden) gestiegen.

In vielen Bereichen, wie z. B. bei der

Nutzung von Windkraft, ist Deutschland

weiterhin Weltmeister. Denn die Wind-

energie (rund 26,5 Mrd. kWh) leistete

auch im Jahr 2005 den größten Beitrag

zur Stromerzeugung aus erneuerbaren

Energien, gefolgt von Wasserkraft (rund

21,5 Mrd. kWh), der Biomasse einschl.

Biogas (rund 10 Mrd. kWh) und Deponie-

und Klärgas (rund 3 Mrd. kWh). Die

Solarstromproduktion verdoppelte sich

auf rund 1 Mrd. kWh.

Mit diesen Zahlen zeigt sich die Bundes-

regierung optimistisch, ihr Ziel zu er-

Rahmenbedingungen
und Perspektiven
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Ländern die Kosten für die Förderung

von Ökostrom wesentlich geringer als in

Ländern mit Quoten-Systemen und ent-

sprechenden Zertifikaten.

So wird beispielsweise Windstrom in

Belgien, Italien und Großbritannien teil-

weise mit deutlich mehr als 10 Eurocent

pro Kilowattstunde gefördert. In Deutsch-

land wird Windstrom mit rund 8 Cent

pro Kilowattstunde gefördert. Dabei lie-

gen die tatsächlichen Erzeugungskosten

auch in den drei genannten Ländern

nicht höher als in Deutschland. Bei den

anderen Fördersystemen spiegelt sich

eine mangelnde Investitionssicherheit

in deutlich höheren Förderraten wider.

Darüber hinaus ist in Deutschland und

dass wir auf dem richtigen Weg sind. Wir

setzen den Ausbau erneuerbarer Energien

fort“, sagte Bundesumweltminister

Sigmar Gabriel. Die EU-Kommission hat

die Regelungen zur Förderung erneuer-

barer Energien in den Mitgliedstaaten

untersucht und ihre Wirkung verglichen.

Von den 25 EU-Mitgliedstaaten orientie-

ren sich bereits 16 am Vorbild des deut-

schen EEG und fördern den Ausbau der

erneuerbaren Energien durch eine ent-

sprechende Vergütung des in die Strom-

netze eingespeisten Stroms. In den meis-

ten Fällen erzielen Länder mit derartigen

Einspeiseregelungen den höchsten Zu-

wachs. Dies gilt insbesondere für die

Windenergie, aber auch für Biogas und

die Fotovoltaik. Zugleich sind in diesen

vergleichbaren Ländern die Dynamik

des Ausbaus rund viermal größer als in

Ländern mit Quoten-Systemen (Quelle:

BMU-Pressebericht Nr. 308/05 vom

07.12.2005).

Die Stromkennzeichnung –

Mark-E informiert ihre Kunden

über die Herkunft des Stroms

Seit dem 15. Dezember 2005 sind alle

deutschen Stromlieferanten gesetzlich

verpflichtet, ihren Strom einheitlich zu

kennzeichnen. Angegeben werden muss,

wie hoch der Anteil der verschiedenen

Energieträger ist, mit denen der Strom

erzeugt wurde. Die Energieträger sind in

drei verschiedene Bereiche unterteilt:

In erneuerbare Energien (z. B. Wind,

GuD-Kraftwerk in Herdecke –

Ein Standort verändert sein Gesicht

Ab 2007 liefert eine 400-Megawatt-Gas-

und Dampfturbinenanlage am ältesten

Kraftwerksstandort in Herdecke Strom

für die Energieversorgung und den

Energiehandel der Mark-E. Gemeinsam

mit dem norwegischen Energieversorger

Statkraft investiert Mark-E 220 Millionen

Euro in eine flexibel einsetzbare Strom-

erzeugungstechnik. Mit einem Wirkungs-

grad von fast 60 Prozent nutzt die GuD-

Anlage ein Höchstmaß des eingesetzten

Brennstoffs – hier schadstoffarm ver-

brennendes Erdgas – für die Energie-

gewinnung. Weichen musste für den

Neubau der nach rund 40 Jahren zuver-

lässiger Stromproduktion im März 2004

außer Betrieb genommene Steinkohle-

Kraftwerksblock H2 (90 MW). 

Für die Fernwärmeversorgung im Stadt-

gebiet Herdecke, die an den Block H2

gekoppelt war, wurden im Jahr 2004

zwei erdgasbetriebene Blockheizkraft-

werke und zwei Heißwasserkessel er-

richtet, die die Versorgung der rund

1.400 angeschlossenen Fernwärme-

kunden sicherstellen. Erste Vorstudien

von Mark-E zur Modernisierung der

Erzeugungsanlagen haben 2004 ge-

zeigt, dass die technischen Voraus-

setzungen zur Errichtung einer Anlage

der 400-Megawatt-Klasse auf Erdgas-

basis am Kraftwerksstandort Herdecke

gegeben sind. In die Federführung bei

der Projektentwicklung und -umsetzung

sowie spätere Betriebsführung wird

Mark-E das Unternehmens-Know-how

sowie die Erfahrungen als Kraftwerks-

betreiber einbringen.

Seit Herbst 2005 wird das neue GuD-

Kraftwerk errichtet. Das hoch effiziente

und umweltfreundliche Kraftwerk mit

einem Netto-Wirkungsgrad von fast

60 Prozent soll im Sommer 2007 in

Betrieb gehen und dann jährlich rund

2,4 Milliarden Kilowattstunden Strom

aus Erdgas erzeugen.
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Mit Unterstützung unserer Ökostrom-

Kunden konnte am 23. Mai 2006 eine

weitere Fotovoltaikanlage in Hagen-

Garenfeld in Betrieb genommen werden.

Diese Anlage wird eine Spitzenleistung

von 3,12 kWp aufweisen. Sie besteht aus

18 Modulen à 180 W, die über einen

Wechselrichter die solar erzeugte Energie

in das Mark-E-Netz einspeisen. Die

Anlage wird voraussichtlich jährlich

zwischen 2.500 und 2.700 kWh erzeugen.

Sie kann in Verbindung mit der neuen

Verbundwarte besichtigt werden.

Erzeugung und Absatz von Ökostrom

Die Ökostromerzeugung der Foto-

voltaikanlagen ist 2005 durch die

Ende 2004 neu errichtete Fotovoltaik-

anlage im Wasserwerk Hengstey enorm

gestiegen. Insgesamt wurden knapp

35.000 kWh Strom erzeugt. Im Vorjahr

lag die Ökostromerzeugung nur bei

knapp 7.000 kWh. 

Die Stromerzeugung aus Wasserkraft ver-

lief im vergangen Jahr mehr als zufrieden-

stellend. Das bereits gute Ergebnis aus

dem Vorjahr von ca. 17 Mio. kWh konnte

noch einmal gesteigert werden. Mehr als

18 Mio. kWh produzierten die insgesamt

8 Turbinen der drei Laufwasserkraftwerke.

Unsere Ökostromkunden verbrauchten

ca. 1,7 Mio. kWh.

Die Luft-Wasser-Wärmepumpe –

Kostenlose Energie aus der Luft

Luft ist eine Wärmequelle, die überall

vorhanden und ständig verfügbar ist und

darüber hinaus ohne großen baulichen

Aufwand erschlossen werden kann. Doch

wie wird aus so genannter „kalter“ Luft,

deren Temperatur unterhalb der Körper-

temperatur liegt, Heizwärme?

Die Technologie einer Luft-Wasser-

Wärmepumpe macht dies möglich.

Außenluft wird über einen Ventilator

angesaugt und an dem Verdampfer einer

Wärmepumpe vorbeigeleitet. Dabei kühlt

die Luft ab und überträgt so einen Teil

ihrer „Wärmeenergie“ an die Wärme-

pumpe.

In der Wärmepumpe zirkuliert ein

Arbeitsmittel, das verdampft, verdichtet,

verflüssigt und entspannt wird. Im

Prozess dieser verschiedenen Zustands-

verdichtungen wird die Wärme auf ein

höheres Temperaturniveau gebracht und

anschließend an das Heizwasser abgege-

ben. Auf diese Art wird energiesparend
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Wasser, Sonne), Kernkraft sowie fossile

und sonstige Brennstoffe (z. B. Stein-

kohle, Braunkohle, Erdgas). Außerdem

muss den Angaben zu entnehmen sein,

wie viel Kohlendioxid (CO2) und radio-

aktiver Abfall bei der Erzeugung einer

Kilowattstunde Strom beim Energie-

lieferanten und im Bundesdurchschnitt

entstehen. 

Kunden der Mark-E erhalten die Infor-

mationen zur Stromkennzeichnung mit

ihrer Stromrechnung. Diese Informa-

tionen stehen auch unter www.mark-e.de

als PDF-Download zur Verfügung.

Die regenerativen Energien, die Grund-

lage für den Ökostrom-Tarif sind, stam-

men zur Zeit aus acht Erzeugungs-

anlagen:

Wasserkraft

Den größten Anteil an der Ökostrom-

produktion mit rund 96 Prozent haben

die drei Laufwasserkraftwerke Siesel

(1,95 MW), Bockeloh (1,8 MW) und

Wilhelmsthal (0,6 MW). Alle drei

Erzeugungsanlagen produzieren durch-

schnittlich 16,5 Mio. kWh im Jahr.

Solarstrom

Auch wenn der Anteil der Solarenergie

an dem von Mark-E produzierten Öko-

strom im Verhältnis zu Wasser- und

Windkraft relativ gering ausfällt, leisten

fünf Fotovoltaikanlagen einen wichtigen

Beitrag zur umweltfreundlichen Strom-

produktion.

Die installierte Leistung der Anlagen ist

mittlerweile auf 41,58 kWp gewachsen.

Die Anlage des Wasserwerks Hengstey ist

mit einem so genannten Datenlogger aus-

gerüstet, der alle wesentlichen Anlage-

daten erfasst. Die Daten können unter

www.novastrom.de eingesehen werden.

Die Basis

Technologische Kompetenz

1999 2001 2002 2003

Jährliche Erzeugung der Fotovoltaik-

anlagen des Ökostrompools

Rathaus Neuenrade, 6,60 kW, seit Dezember 1999

Stadtwerke Schwerte, 1,50 kW, seit November 2001

Hagen, Rehstraße, 1,58 kW, seit März 2003

Lüd.Treckinghausen, 1,98 kW, seit Januar 2004

Hagen Hengstey, 29,92 kW, seit Dezember 2004

2000 2004 2005
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Erzeugung und Absatz von Ökostrom
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den Bau bzw. die Anschaffung von

Anlagen verwendet werden.

Auf Wunsch senden wir Ihnen gern

ein Zertifikat zu.

04

Auch in diesem Jahr möchten wir uns für

Ihre Treue bedanken. Mark-E veranstaltet

zusammen mit der Novastrom GmbH

eine Verlosung, an der automatisch alle

Ökostromkunden teilnehmen.

Gewinnen können Sie 10 Akkulade-

geräte mit jeweils 4 Mignon-Nickel-

Metall-Hydrid-Akkus.

Die Gewinner werden unter Ausschluss

der Öffentlichkeit ermittelt und im

August 2006 schriftlich benachrichtigt.

Mark-E wünscht allen Ökostromkunden

viel Glück.
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Kontakt

Mark-E 

Aktiengesellschaft

Körnerstraße 40

58095 Hagen

www.mark-e.de

Dr. Gundolf Schiller 

Tel   0 23 31. 1 23 - 2 27 40

Fax 0 23 31. 1 23 - 2 26 18

gundolf.schiller@mark-e.de

und umweltschonend Raumwärme

gewonnen. Die Technik der Luft-Wasser-

Wärmepumpen wird bundesweit schon

von vielen Hausbesitzern genutzt, denn

sie bietet gegenüber anderen Heizmetho-

den entscheidende Vorteile. Wer eine

Luft-Wasser-Wärmepumpe zum Heizen

einsetzt, braucht sich um Öltank oder

Gasanschluss künftig keine Gedanken

mehr zu machen, denn die Pumpe ersetzt

vollständig jede konventionelle Heiz-

technik. Zudem kann sie auch im Altbau

installiert werden, ohne dass die vorhan-

denen Heizkörper ausgetauscht werden.

Das spart Aufwand und Kosten. Luft-

Wasser-Wärmepumpen können im Ein-

oder Mehrfamilienhaus im Keller, Erd-

geschoss oder im Freien aufgestellt

werden. Sie eignen sich also für Alt- und

Neubauten und können problemlos mit

bestehenden Heizsystemen kombiniert

werden. Weitere Informationen erhalten

Sie unter: 01802.50 10 30 (6 Cent/Ver-

bindung aus dem Festnetz der Deutschen

Telekom).

Für die Erzeugung des Ökostroms von

Mark-E ist die Novastrom GmbH zustän-

dig, eine hundertprozentige Tochter der

Mark-E; die gesamte Kundenbetreuung

von der Information über die Rechnungs-

stellung bis hin zur Beratung erfolgt

durch Mark-E. Die Mehrerlöse aus dem

Ökostromverkauf werden Novastrom zur

Verfügung gestellt, um sie gezielt in den

Bau neuer Anlagen zu investieren.

Und das wird sorgfältig dokumentiert,

denn jährlich überprüft der TÜV-Rhein-

land die richtige Mengenbilanzierung

und Mittelverwendung und zertifiziert

diese. Ferner bestätigt die Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft KPMG die sachge-

rechte Verwendung der Mehrerlöse aus

dem Ökostromverkauf, die zu min-

destens 75 Prozent zweckbestimmt für

Mit Sicherheit
ökologisch

Verlosung
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